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Als unabhängiger Übertragungsnetz-
betreiber erfüllt Amprion die Regulie-
rungsvorgaben des „Unbundling“ und 
baute eine neue Infrastruktur für ihre 
Nachrichten- bzw. Übertragungstech-
nik auf. Sie ist die Basis für die Steue-
rungs-, Kontroll- und Kommunikations-
aufgaben im größten Energietransport-
netz Deutschlands. Für diese kritische 
Infrastruktur gelten höchste Anforde-
rungen an die Verfügbarkeit, Ausfall-
sicherheit und Langlebigkeit. Entspre-
chend ambitioniert waren die Vorga-
ben bei der Auswahl der Übertragungs-
technik. 

Anforderungen an eine 
zukunftssichere Technik

Energieversorgungsunternehmen sind 
bei der Steuerung und Kontrolle ihrer 
Energienetze auf sehr unterschiedliche 
Techniken angewiesen. Die SDH-Über-
tragung mit ausgefeilten und verläss-
lichen OAM-Komponenten (Operation, 
Administration and Maintenance) ist die 
Basis; übertragen werden z. B. Schutz-
signale in Echtzeit über 64-kbit/s-PDH- 
Verbindungen, und im internationalen 
Verbund der Netzbetreiber setzt sich 
zusätzlich die IP-Übertragung durch. 
Bisher wurde dafür neben SDH-Sys

temen dedizierte PDH-
Technik benutzt, die ih-
re Aufgaben mit höchs-
ter Zuverlässigkeit er-
füllt. Sie brachten al-
lerdings eine zusätz
liche Komplexitätsebe-
ne mit sich und Nach-
teile für die Netztrans-
parenz. Deshalb hatte 
Amprion eine zuver-
lässige Technik gesucht, 
die alles in einem Ge-
rät vereint.

„Vor allem fünf Kri-
terien waren bei der 
Auswahl der geeigne-
ten Übertragungstech-
nik maßgeblich: Unse-
re hohen Sicherheits-
anforderungen; die Ab-
sicherung einer Stan-
dard-konformen SDH-
Übertragung; die Ver-
fügbarkeit aller bisher 
genutzten PDH-Schnitt-
stellen; zusätzlich die 

breitbandige paketorientierte IP-Über-
tragung und eine mindestens zehn-
jährige Liefergarantie für die Technik“, 
berichtet Burkhard Laumann, Leiter 
Technik/Planung Nachrichtentechnik 
bei Amprion. Die Entscheidung fiel 
schließlich zugunsten der optischen 
Transportlösung BroadGate BG-64 von 
ECI Telecom in Verbindung mit den 
Dienstleistungen des Systemintegrators 
3M Services. 

Sicherheit und Zuverlässigkeit 
sind gewährleistet

„Das Übertragungsnetz von Energie-
versorgern muss ‚schwarzfallfest‘ sein, 
weil die eigenen datentechnischen 
Dienste z. B. auch bei einem überregio-
nalen Stromausfall die Fernsteuerungs-
fähigkeit des Energienetzes gewährleis-
ten müssen“, ergänzt Andreas Klein, 
Leiter Betrieb/Projektierung Nachrich-
tentechnik und Zählerwesen. So setzen 
z. B. die systemkritischen Sicherheits-
berechnungen für die Auslastung des 
Netzes eine jederzeitige Verfügbarkeit 
der Nachrichtentechnik voraus. Dafür 
sorgen u. a. die redundante Auslegung 
der Übertragungstechnik und die Puf-
ferung der Stromversorgung durch 
Batterien und Notstromaggregate. Au-
ßerdem werden für alle wichtigen Sys-
temkomponenten Ersatzteile vorgehal-
ten, und die 160 Schalt- und Umspann
anlagen werden immer über zwei ge-
trennte Wege angebunden. Die Zuver-
lässigkeitsanforderungen richten sich 
allerdings nicht nur an die technischen 
Komponenten. Auch die Hersteller wie 
ECI und Servicedienstleister wie 3M 
Services wurden daran gemessen, dass 
sie dauerhaft am Markt präsent sind. 
Dabei wird nicht in kurzfristigen Inno-
vationszyklen gerechnet, sondern in 
Dekaden. 

PDH-, SDH- und IP-Übertragung 
in einem einzigen Gerät

Während SDH-Knoten nur 2 Mbit/s 
als die kleinste Einheit kennen, benö-
tigen Netzbetreiber wie Amprion zu-
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sätzlich viele PDH-Schnittstellen mit 
64 kbit/s. So beruhen einige Fernsteue-
rungsdienste für Schutzgeräte noch auf 
dem Protokoll IEC 60 870-5-101 und 
übertragen über die V.24-Schnittstelle. 
Ähnliches gilt für die Schutzsignal-
übertragung gemäß IEEE C37.94 (Tele-
protection) oder die X.21-Schnittstelle, 
um abgesetzte Standorte (FXS, Foreign 
Exchange Station) an eine zentrale 
TK-Anlage (FXO, Foreign Exchange 
Office) anzubinden.

Die BG-64-Lösung von ECI bringt 
aus Sicht von Amprion den Vorteil, 
dass die geforderte PDH-, SDH- und 
IP-Übertragung von 64 kbit/s bis zu 
STM-64 in einem Gerät vereint und 
auch die wichtige Forderung nach Stan-
dard-konformer Übertragung erfüllt 
wird. So garantiert die Technik auch 
die Echtzeitfähigkeit, um Energieanla-
gen im Millisekunden-Bereich abschal-
ten zu können. Als weitere Vorteile 
bewertet der Technik-Leiter die Ver-

schaltbarkeit der „Trails“ auf VC-12–
Ebene sowie die Tatsache, dass die Ge-
räte mit zwei HE nur wenig Platz be-
nötigen und dass durch den geringen 
Energieverbrauch wenig Batteriepuf-
ferung vorgehalten werden muss. Für 
die Installation wurden die Geräte von 
3M Services vorkonfiguriert und vor 
Ort in Betrieb genommen.

Anforderungen  
an Bedienung und Service

Zu den hohen Verfügbarkeitsanfor-
derungen von Amprion gehört auch, 
dass das eigene Personal in der Lage 
sein muss, im Störungsfall Fehler in der 
Nachrichtentechnik zu finden, Geräte 
auszutauschen und wieder in Betrieb 
zu nehmen. Keine leichte Aufgabe an-
gesichts der Vielzahl an Diensten und 
der Verfügbarkeitsanforderungen rund 
um die Uhr und auch an Feiertagen. 
Für die Umsetzung wurde Wert auf ei-
nen hohen Ausbildungsstand des Per-
sonals gelegt. Für das intensive Trai-
ning der Mitarbeiter hatte 3M Services 
gesorgt. Er ist auch der Dienstleistungs-
partner für die Helpdesk-Unterstützung 
und den „Third-Level“-Support. „Wir 
benötigen Servicepartner wie 3M Ser-
vices, auf die wir uns jederzeit zu 100 % 
verlassen können“, bestätigt B. Laumann 
die große Zufriedenheit mit der Service-
unterstützung. Für ihn gehört auch die 
wirksame Einflussnahme auf den Her-
steller dazu, als z. B. im Vorfeld eine 
Lifeversion zum Testen installiert wer-
den sollte oder als noch Veränderun-
gen am Liefersystem gewünscht waren. 

Sicherheit  
und Wirtschaftlichkeit

Für Amprion hatten Sicherheits- und 
Verfügbarkeitskriterien eindeutig Vor-
rang. Trotzdem spielte auch die Wirt-
schaftlichkeit bei der Investition, dem 
Betrieb und der Wartung eine Rolle. 
So konnte innerhalb des vorgegebenen 
Preisrahmens anstelle der geplanten 
STM-4- bereits die STM-16-Variante 
realisiert werden, die bis STM-64 ska-
lierbar ist. „Betriebliche Kostenvorteile 
ergeben sich auch aus dem Wegfall 
der PDH-Ebene. Inklusive Redundanz 
betreiben wir jetzt nicht vier, sondern 
nur noch zwei Geräte vor Ort, und eine 
Koppelfeldebene entfällt. Das minimiert 
Fehlerquellen, das Verschalten der 
Dienste ist einfacher und schafft eine 
größere Transparenz in der Wegefüh-
rung“, so B. Laumann.

Amprion richtet sich auch auf eine 
wachsende Bedeutung von IP-Diensten 
aus. Die Verfügbarkeit von Ethernet 
over SDH bzw. MPLS over SDH ist da-
her wichtig. Die BG-64-Technik beruht 
bereits auf dem kommenden Standard 
MPLS-TP (MPLS Transport Profile). Bei 
MPLS-TP ist die Steuerungsebene im 
Netzmanagementsystem und nicht im 
Knoten angesiedelt. So wird bei der 
Einrichtung die Wegeführung des Tun-
nels im Netzmanagementsystem fest-
gelegt und nicht im Knoten (keine Dy-
namik im Knoten). Das hat Vorteile für 
Transportnetze bei der Einrichtung von 
Ende-zu-Ende-Diensten, der Einhaltung 
von vertraglichen Datenraten (Com-
mitted Rates) und Dienstgüten. Es er-
leichtert innerhalb vermaschter Struk-
turen das schnelle Umrouten bzw. das 
Schalten von Ersatztrails. So können 
auch für Ersatzwege parallel Hunderte 
von Tunneln eingerichtet werden, ohne 
dass dies auf Kosten der Kapazität geht, 
denn diese wird ausschließlich vom 
tatsächlichen Verkehr bestimmt.� n

Merkmale der optischen 
Transportlösung BG-64
PDH-, SDH- und IP-Übertragung in einem 
System:
•	 Schnittstellen für TDM, Ethernet und 

WDM (10 Gbit/s bis 64 kbit/s).
•	 64K-CrossConnect (32 × E1) mit div. 

PDH-Schnittstellen wie FXO und FXS; 
V.24/V.28; NF als 2- oder 4-Draht inkl. 
E&M-Funktion; X.21; G.703 64 kbit/s; 
Teleprotection C.37.94.

•	 40G/256-STM1-äquivalente Koppel
matrix bei nur 2 HE.

•	 Erweiterter Temperaturbereich (Out-
door-fähig) – 25 °C bis +70 °C.

•	 geringe Leistungsaufnahme, max. 360 W.
•	 Carrier-Class (zentrale Einheiten sind 

redundant aufgebaut).
•	 Ethernet Layer 1 und 2 inkl. MPLS-TP.

Die Amprion GmbH ist der größte Übertragungsnetzbetreiber für Energie in Deutschland. Mit 
dem 11 000 km langen Übertragungsnetz sowie rd. 160 Schalt- und Umspannanlagen zwischen 
Niedersachsen und der Grenze zur Schweiz und Österreich werden mehr als 27 Mio. Kunden mit 
Strom versorgt. 

Als „Independent Transmission Operator“ erfüllt Amprion die Vorgaben des 3. EU-Binnenmarkt-
pakets als voll funktionsfähiges Unternehmen, das alle betriebsnotwendigen Aufgaben mit eige-
nem Personal und eigener Infrastruktur ausführt. Die Regulierungsvorgaben des „Unbundling“ 
sind auch der Grund für den Aufbau einer neuen Infrastruktur für die Nachrichten- bzw. Übertra-
gungstechnik.
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